Bericht November 2014 
Initiative ESPERANZA

Feier zu Allerheiligen und Allerseelen
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Diesen Monat hatten wir eine traditionelle bolivianische Aktivität zu Allerheiligen und Allerseelen. Man gedenkt den Verstorbenen und bereitet ihnen verschiedene Brote, Bäckereien, und Getränke zu. Wir haben die Familien des Projektes eingeladen, wir beteten für die Verstorbenen und luden die Familien aus ärmlichen Lebensverhältnissen zum Mittagessen ein.   
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In Bolivien glauben viele Menschen daran, dass man am 01. November durch Rituale in Kontakt mit der Seele der Verstorbenen treten kann, diese verabschiedet sich dann wieder am 02. November, also einen Tag danach. 
Die Bräuche rund um Allerseelen beschäftigen sich mit dem Übernatürlichen, mit Glauben und Geheimnissen – diese sind oft schwierig zu glauben und zu verstehen. Wir möchten den Familien jedoch Raum geben, traditionelle Bräuche gemeinsam zu leben und zu respektieren. 
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Gruppenaktivität zum Thema Lebensplanung
Dieses wichtige Thema stand im November am Programm. Wir luden vor allem Familien ein, bei denen es zu großen Fortschritten gekommen ist. Diese Familien haben wir in die Unabhängigkeit begleitet, 2015 werden sie dann für sich selbst sorgen können. Auch in dieser Gruppenaktivität bereiteten wir sie auf diese neue Situation vor. 

Das Thema Lebensplanung wurde speziell dafür gewählt, um den Familien zu veranschaulichen, wie wichtig es ist einen individuellen Plan für sein eigenes Familienleben zu haben. Die Wichtigkeit der Zukunftsplanung zum Wohle der Familie wurde hervorgehoben, um die gesteckten Ziele im Leben erreichen zu können. 
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Auf der anderen Seite war diese Aktivität wichtig für die Evaluation der Familien. Wir stellen uns jedes Jahr die Frage, ob die Familie bereit ist, auf eigenen Füßen zu stehen, oder ob sie auch für 2015 unsere Unterstützung brauchen. Dazu besuchten wir explizit jede Familie des Projektes um zu schauen, in welcher Situation sie sich gerade befindet, welche Veränderungen es gegeben hat und ob sich die Familie bemüht voranzukommen. Mit jeder Familie wurde bei den Besuchen über die Zukunft gesprochen und es wurden Ziele für die Zukunft festgelegt. 
Die Teilnahme an dieser Aktivität war groß und viele Eltern verstanden und freuen sich drauf, ihre Familie ohne unsere Unterstützung für die Zukunft zu erhalten. 
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Nicht zuletzt durch unsere Unterstützung, kam es bei diesen Familien zu sehr positive Veränderungen. Viele konnten ihre Lebensqualität enorm verbessern, eine Einkommensquelle schaffen und Notwendigkeiten für den Haushalt kaufen. So haben viele Familien nun ein Bett, eine Kochstelle, einen Herd, einen Kleiderschrank, etc … Die wichtigsten Veränderungen geschahen in vielen Fällen in Bezug auf die Gesundheit, Ernährung, etc … [image: image17.jpg]
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Familienbesuch:  Mamani Zegales 

Auch diese Familie wird von der Initiative Esperanza unterstützt. Fr. Lucía Zegales  muss sich um viele Kinder und Enkelkinder kümmern: René Mamani ist 32, Anahí Mamani ist 17 und Nadia Mamani ist 14 Jahre alt. Auch die Enkel Miguel (12 Jahre), Maria (10 Jahre), Jalina (8 Jahre), Monika (7 Jahre) und Genesis (6 Jahre) wohnen bei Fr. Lucia Zegales.  
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Die 2 Töchter von Fr. Lucia waren bei unserem Besuch in der Schule. Die 5 Enkelkinder waren zuhause, diese sieht man auf dem Foto. Die ältesten Kinder von Fr. Lucia gingen nach Chile, um eine Arbeit zu finden. Manchmal schicken sie der Familie etwas Geld

Fr. Lucía wurde vor 6 Monaten operiert, sie ist immer noch in einem geschwächten Allgemeinzustand, langsam aber auf dem Weg der Besserung. 
Diese Familie wohnt in extremer Armut. Das Geld reicht gerade mal fürs Essen aus, weiters müssen sie monatlich Miete bezahlen. Der älteste Sohn Rene arbeitet als Busschreier in El Alto, er kann mit 20 Bolivianos am Tag (ca. 2 Euro) zum Familieneinkommen beitragen.  
Wir können die Familie mit Lebensmitteln und in gesundheitlichen Belangen unterstützen. Weiters unterstützen wir die Familie bei der Lebensplanung, damit auch sie, wie die oben beschriebenen Familien, vorankommen können und ihre Lebenssituation mit unserer Unterstützung verbessern können. 

